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Ein «Haus des Sports» für die Region?
In der Region Basel 
besteht ein Bedürfnis 
nach einer mittelgrossen 
Publikumssporthalle. In 
Basel-Stadt passiert trotz 
politischer Aufforderung 
wenig. Nun wird die 
Baselbieter Politik aktiv.

Tobias Gfeller

Sm’Aesch Pfeffingen, die Birstal Star-
wings, der RTV Basel und Unihockey 
Basel Regio: In den beiden Basel gibt es 
neben dem grossen FC Basel vier weitere 
Vereine in Teamsportarten, die seit Jah-
ren in den obersten Schweizer Ligen 
spielen. Ihre Infrastruktur für die Spiele 
ist aber alles andere als erstligawürdig: 
Sm’Aesch Pfeffingen spielt in der Mehr-
zweckhalle auf dem Löhrenacker in 
Aesch, die Birstal Starwings in der Sport-
halle Birsfelden, der RTV Basel in der 
Sporthalle Rankhof in Basel und Uniho-
ckey Basel Regio in der Sporthalle 
 Pfaffenholz auf französischem Boden. 
Mit grossem Aufwand verwandeln die 
vier Vereine ihre Heimstätten an den 
Spieltagen jeweils in Sportarenen.

Die Möglichkeiten dafür sind begrenzt. 
Der Wunsch nach einer festen Publi-
kumssporthalle mit einer Kapazität von 
bis zu rund 4000 Zuschauerinnen und 
Zuschauern ist deshalb gross. Dies wurde 
vor drei Jahren im Rahmen des Sport-
anlagenkonzepts des Kantons Basel-Stadt 
bestätigt. Der Basler Grosse Rat überwies 
2021 einen Vorstoss von Alex Ebi (LDP), 
mit dem der ehemalige Präsident des 
RTV Basel die Prüfung einer solchen Hal-
le gefordert hatte. Der Auftrag an den 
Regierungsrat war eigentlich klar. Pas-
siert ist seitdem trotzdem wenig. Erst 
gerade im Oktober bat der Regierungsrat 
um eine Fristverlängerung für die Be-
antwortung des Vorstosses. Selbst eine 

speziell dafür eingesetzte Findungskom-
mission konnte bisher keine Resultate 
liefern. 

Standortfrage als grosse 
Herausforderung
Was die baselstädtische Politik schein-
bar nicht liefern kann, soll jetzt die Ba-
selbieter Politik besorgen. Der Mutten-
zer SP-Landrat Roman Brunner wünscht 
sich eine Unterstützung von Seiten der 
Baselbieter Regierung und hat deshalb 
im Landrat ein Postulat eingereicht. Der 
Regierungsrat soll prüfen und berich-
ten, wie er den Bedarf für eine solche 
Publikumssporthalle einschätzt, wo in 
stadtnahen Gemeinden eine solche Hal-
le erstellt werden kann, wie eine ent-

sprechende Verkehrserschliessung mög-
lich ist und ob der Regierungsrat das  
St.-Jakob-Areal als geeignet dafür ein-
schätzt. Roman Brunner will mit seinem 
Vorstoss der Thematik neuen Schub ver-
leihen. 

Für Brunner wäre der «Sport-Cluster» 
St. Jakob für eine Publikumssporthalle 
ideal. Als möglichen Standort nennt der 
SP-Landrat das bestehende Parkhaus 
neben der St. Jakobshalle inklusive des 
Rasenfelds westlich davon. Beide Parzel-
len liegen auf Münchensteiner Boden. 
«Bei jedem FCB-Match beweist das Areal, 
dass es auch bei grösserem Publikums-
aufmarsch verkehrstechnisch funktio-
niert», sagt Brunner. Die durch den Ab-
riss des Parkhauses verloren gehenden 

Parkfelder würde Brunner unterirdisch 
unter der neuen Halle ersetzen.

Parkhaus und Rasenfeld 
sind gut ausgelastet
Roman Brunner schwebt eine Vision  
mit einem «Haus des Sports» vor. Sport-
vereine und Sportverbände könnten in 
einem solchen Multisportkomplex ihre 
Geschäftsstellen einrichten. Je nach 
Grössenordnung denkt Brunner auch an 
zusätzliche Sporthallen und womöglich 
sogar an eine Indoor-Leichtathletikbahn. 
«Das sind natürlich nur Ideen. Im Zent-
rum steht für mich die Publikumssport-
halle. Damit muss es endlich vorwärts-
gehen.»
 Fortsetzung auf Seite 2

Hier soll die Publikumshalle entstehen: Roman Brunner (SP) vor dem Parkhaus neben der St. Jakobshalle. FOTO: TOBIAS GFELLER
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Einlösbar in den AGROLA TopShops
der LANDI Reba bei einer Tankfüllung ab 20 Litern
Gültig bis 15. Februar 2026
Nicht mit weiteren Gutscheinen kombinierbar
Solange Vorrat

Gutschein
1 Scheibenreiniger

(02/26)

Gratis: 1 Scheibenreiniger
in Ihren TopShops der
LANDI Reba AG

TopShop
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Mo – Sa 6 – 22 Uhr

So 7 – 21 Uhr
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Malen innen
Fassaden

Tapezieren
Spritzarbeiten

Sanitär Heizung Elektro Solar
www.loeliger.ch

Jetzt reduzierte, warme und
bequeme Unterziehwäsche
aus Seide und Wolle.

Besuchen Sie unseren Online-
Shop www.alfredneuman.ch
Kommen Sie im Laden vorbei!
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Kunsthaus Baselland ist nominiert für den European Museum  
of the Year Award

Das Museum auf dem 
Dreispitzareal wurde für 
den European Museum of 
the Year Award 2026 
nominiert. Dies könnte 
dem Kunsthaus auf meh-
reren Eben zusätzlichen 
Schub verleihen.

Tobias Gfeller

Der European Museum of the Year Award 
gehört zu den bedeutendsten Auszeich-
nungen für europäische Kulturinstitutio-
nen. Insgesamt wurden 35 Museen nomi-
niert, sieben davon aus der Schweiz. Der 
Preis für das Europäische Museum des 
Jahres wird seit 1977 vom European Mu-
seum Forum (EMF) vergeben. Ziel ist es, 
herausragende Leistungen in der euro-
päischen Museumslandschaft zu wür-
digen. Die Preisverleihung findet am 
13. Juni im spanischen Bilbao statt.

Für den Award 2026 kamen Institutio-
nen infrage, die innerhalb der letzten 
drei Jahre neu eröffnet oder aber – wie 
im Fall des Kunsthauses Baselland – signi-
fikant erneuert wurden und professio-
nelle Exzellenz sowie ein innovatives 
Vermittlungsangebot aufweisen. Im April 
2024 eröffnete das Kunsthaus Baselland 
nach dem Wegzug aus Muttenz am neuen 
Standort auf dem Dreispitzareal in Mün-
chenstein. Neben dem Kunsthaus Basel-
land sind Häuser wie etwa das CERN 
Science Gateway im schweizerischen 
Meyrin, die Staatliche Archäologische 
Sammlung in München oder das Natio-
nalmuseum der Resistenz und Men-
schenrechte im luxemburgischen Esch-
sur-Alzette für den Preis nominiert.

Regionale und internationale 
Kunstwerke
Gemäss der internationalen Jury würdigt 
das European Museum Forum das «be-
sondere Engagement des Kunsthauses 
Baselland für herausragende Innovati-
onskraft, gesellschaftliche Verantwor-
tung und die Schaffung eines inspirieren-
den kulturellen Ortes für die Region so-
wie darüber hinaus». Auch dank dem 
Umzug auf das prosperierende Dreispitz-
areal mit der Hochschule für Gestaltung 
und Kunst (HGK) der Fachhochschule 
Nordwestschweiz (FHNW) konnte das 
Kunsthaus Baselland seine Rolle als wich-
tige Plattform für zeitgenössische Kunst 
fortlaufend stärken, indem es sowohl auf-
strebende als auch etablierte Kunstschaf-
fende aus der Region Basel und dem in-
ternationalen Ausland unterstützt und 
einen lebendigen Diskurs ermöglicht. 

Darauf ist Direktorin Ines Goldbach 
besonders stolz. «Die Konzentration auf 
das lokale und regionale Kunstschaffen 
verbunden mit internationalen Positio-
nen und zahlreichen Kooperationen 
macht das Kunsthaus Baselland aus.» 

Die Bereitschaft, noch unbekannten 
Kunstschaffenden Plattformen zu bieten 
und diese so zu fördern, wird in der Sze-
ne geschätzt. Goldbach möchte mit ei-
ner grossen Bandbreite an Kunstschaf-
fenden und Ausstellungen einem viel-

fältigen Publikum die Türen zur Kunst 
öffnen. 

Renommee steigt fortlaufend
Für das fünfköpfige Kernteam kam die 
Nomination überraschend. «Wir haben 

nicht damit gerechnet. Umso grösser ist 
die Freude. Es ist immer toll, wenn unse-
re Arbeit wertgeschätzt wird», betont 
Goldbach. Die Nomination wird dem 
Kunsthaus auf mehreren Ebenen Schub 
verleihen: einerseits beim Publikum, das 

seit der Eröffnung auf dem Dreispitz-
areal in immer grösserer Zahl kommt, 
anderseits bei Kunstschaffenden und 
privaten Geldgebern, die neben dem 
Kanton Basel-Landschaft als Subventi-
onsgeber und Förderer für die finanziel-
le Stabilität der privaten Kulturinstitu-
tion sorgen. 

Die Nomination für den European Mu-
seum of the Year Award ist nicht die  erste 
internationale Ehre, die dem Kunsthaus 
Baselland zuteilwird. Bereits mehrfach 
wurde das Gebäude mit Architekturprei-
sen prämiert. 2023 wurde Direktorin 
Goldbach vom französischen Kulturmi-
nisterium der Preis «Chevalier de l’Ordre 
des Arts et des Lettres» verliehen. Es sind 
allesamt Würdigungen, die das Renom-
mee des Kunsthauses und seines Pro-
gramms steigern. 

Grosse Bandbreite auch 
im Jahr 2026
Auch dieses Jahr wartet auf das Publikum 
im Kunsthaus Baselland ein umfangrei-
ches Kunst- und Kulturprogramm. Den 
Start macht die Regionale 26, die noch 
bis zum 25. Januar dauert. Und parallel 
dazu – noch bis am 3. Mai – sind Werke 
der gebürtigen Österreicherin Eva Lootz 
in Kooperation mit dem Museo Nacional 
Centro de Arte Reina Sofía Madrid zu 
sehen. Das neue Grossprojekt wird die in 
Berlin lebende Monira Al Qadiri aus Ku-
wait bespielen.

Ab dem 6. Februar treffen die beiden 
Malerinnen Tamara Al-Samerraei aus 
Beirut und Mireille Blanc aus Paris auf-
einander, die sich bis anhin nicht kann-
ten. In der bereits traditionellen Som-
merausstellung werden Arbeiten von 
Kunstschaffenden unter anderem aus 
Ecuador, Spanien, Frankreich, Südafrika 
sowie der Schweiz gezeigt. Lokal wird es 
zunächst mit der kurzen Ausstellung der 
Bachelor- und Master-Graduierten Ende 
August sowie mit der ersten grossen Ein-
zelausstellung des Basler Künstlers Yanik 
Soland ab dem 24.  September. «Seine 
Arbeit bewegt sich zwischen bildender 
Kunst, Komposition, Improvisation, Ku-
ration und Performance», schrieb das 
Schauspielhaus Zürich zu einem seiner 
Auftritte. Wie Sound ausgestellt werden 
kann, steht hier im Vordergrund.

Ines Goldbach blickt mit viel Zuver-
sicht auf das neue Jahr. «Wir kennen das 
neue Haus immer besser. Ich geniesse es, 
gemeinsam mit den Künstlerinnen und 
Künstlern etwas zu erschaffen, in dem 
sich die Vorstellungen von uns und ihnen 
gegenseitig bereichern. Das alles mit dem 
Publikum zu teilen, ist ein grosser Ge-
winn.» Man habe für jede Ausstellung so 
viele Ideen. «Aber vieles entsteht erst 
beim Aufbau. Das erleben wir alle jedes 
Mal als sehr bereichernd.» Und Goldbach 
fügt an: «Die Kreativität und damit auch 
das offene Denken eines jeden Einzelnen, 
unabhängig von Hintergrund oder Alter, 
zu fördern und zu stärken, ist unser wich-
tigstes Ziel.»

Als bestes Museum Europas nominiert: das Kunsthaus Baselland auf dem Dreispitzareal. FOTO: ZVG / IVANA KRESIC

KIRCHE

Vom Sinn, Mensch zu sein
Was macht überhaupt noch Sinn, wenn 
mich niemand mehr zu brauchen 
scheint? Wenn ich im Alterszentrum lebe 
und keine aktive Rolle mehr in der Ge-
sellschaft spiele? Über die Sinnfrage spra-
chen wir kürzlich in kleiner Runde im 
Alters- und Pflegeheim. Ob Sinn nicht 
(sinnlos) konstruiert würde, und ob es 
überhaupt Sinn brauche? Ja, bin ich über-
zeugt: Sinn-Erfahrungen sind grundle-
gend wichtig. Sie sind das, was uns Men-

schen antreibt. Den Ansatz des Psycho-
therapeuten Viktor Frankl finde ich so 
schlüssig wie inspirierend. Laut Frankl 
kann der Mensch Sinn finden, indem er 
etwas erschafft. Oder indem er geniesst, 
mit allen Sinnen – Natur, Musik, Begeg-
nung. Drittens, so Frankl, der als Jude 
das Konzentrationslager überlebte, kann 
der Mensch Sinn schöpfen aus seiner Hal-
tung gegenüber schwierigen Umständen. 
Sinn-Möglichkeiten gebe es immer – es 

komme auf die Einstellung an. Ein- und 
dieselbe Tätigkeit kann sich also ebenso 
sinnlos wie sinnvoll anfühlen – je nach-
dem, wie ich dabei innerlich gestimmt 
bin. Ob ich mich mit mir und den Mit-
menschen verbunden fühle oder diese 
Verbindung gestört ist. Ich versuche ein 
Zwischenfazit: Vielleicht kann Sinn be-
deuten, dass wir uns als Mensch unter 
Menschen menschlich fühlen.

 Vikarin Dorothee Adrian 

LESERBRIEF

Pünktliches Verkehren unmöglich
Mit dem Fahrplanwechsel am 14. Dezem-
ber wurde die Buslinie 58 vom Kanton 
übernommen und verkehrt neu von der 
Schlossmatt über den Bahnhof und das 
Gstad nach Reinach. Passagiere, die vom 
Berg zum Altersheim oder zur Garten-
stadt fahren möchten, müssen am Bahn-
hof Münchenstein innerhalb von drei 
Minuten auf die Buslinie 37 umsteigen 
und dabei die Treppe zwischen der Hal-
testelle auf der Brücke und der Haltestel-
le vor dem Bahnhof bewältigen. Die Um-
steigezeit ist knapp und kann bei Ver-
spätungen kaum gehalten werden. 

Gerade die neue Buslinie 58 neigt aber 
zu Verspätungen und das aus mehreren 
Gründen: Die Wendezeit in der Schloss-
matt beträgt lediglich eine Minute. Wäh-
rend der Kanton eine Bedienung der 
Haltestelle Münchenstein Bahnhof vor 
dem Bahnhofsgebäude ablehnt, weil der 
dafür zu fahrende Umweg grösser ist als 
der eingesparte Umsteigeweg, fährt der 
Bus am Reinacherhof einen Umweg, um 
direkt an der Tramhaltestelle zu halten, 
statt dass eine Haltestelle an der Fleisch-

bachstrasse mit rund 140m Umsteige-
weg (flach) eingerichtet worden wäre. 
Dieser Umweg führt durch Strassen wie 
die Jupiterstrasse, in denen kaum zwei 
Autos, geschweige denn zwei Busse an-
einander vorbeikämen. Das führt dazu, 
dass die Busse jeweils an der Haltestelle 
Habsmatte aufeinander warten müssen, 
womit sich jede Minute Verspätung ei-
nes in Richtung Reinach fahrenden Bus-
ses auf den in Richtung Münchenstein 
fahrenden überträgt. Diese übertragene 
Verspätung kann nicht oder nur in sehr 
geringem Umfang abgebaut werden und 
überträgt sich somit direkt wieder auf 
den nächsten Kurs. Gerade in den 
Hauptverkehrszeiten ist so ein pünktli-
ches Verkehren kaum möglich. Auch 
wenn es für das Gemeindebudget erfreu-
lich ist, dass der Ortsbus neu vom Kan-
ton bezahlt wird, ist dies eine klare 
Schwächung und keine nachhaltige Lö-
sung für die für die Gemeinde wichtige 
Ost-West-Verbindung.

 Dominic Degen, Präsident
 FDP Münchenstein

LESERBRIEF

Zu knappe Umsteigezeiten
Gerne antworte ich auf den Leserbrief von 
Frau Günter aus dem Wochenblatt vom 
19. Dezember. Einer Freundin und mir ist 
genau das passiert. Den Anschluss vom 
37er (ab Florastrasse) zum 58er (nach 
Schlossmatt) haben wir nur geschafft, 
weil uns der hilfsbereite Chauffeur beim 
Bahnhof oben an der Treppe hat ausstei-

gen lassen. So konnten wir bequem und 
zeitlich nahtlos umsteigen. Bei der Rück-
fahrt nach einem Spaziergang haben wir 
das nicht geschafft. Auf der zweitunters-
ten Stufe sahen wir noch die Schlusslich-
ter des wegfahrenden 37ers. Eine halbe 
Stunde warten wollten wir nicht. Also 
spazierten wir alten Frauen mit Stöcken 

bis Elektra, stiegen in das Tram 10 bis Zoll-
weiden und meisterten das letzte Weg-
stück bis zu unseren altersgerechten Woh-
nungen zu Fuss. Wer hat sich diese Ver-
bindung nur ausgedacht? Auch rechtzeitig 
zum sonntäglichen Gottesdienst in die ref 
Kirche zu kommen ist nicht mehr mög-
lich. Grety Steinauer-Scheibler


